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Einleitung


Du möchtest also ein Ungläubiger werden. Glückwunsch zu diesem ersten Schritt! Dieses Buch ist sicherlich nicht der Pfad zur Erleuchtung, dafür aber hoffentlich eine hilfreiche Schritt-für-Schritt-Anleitung, mit der wir aus dir im Nu einen waschechten Ungläubigen machen werden.


Aber wie soll das funktionieren?


Wie in einem gedachten vierstöckigen Gebäude, werden wir uns Stufe für Stufe und Stockwerk für Stockwerk nach oben vorarbeiten, wobei wir uns in jedem Stockwerk einem bestimmten Thema widmen werden. Wir werden zunächst das Fundament deines Glaubens hinterfragen, dann einen Blick auf die Kirche und ihre Vertreter werfen und zu guter Letzt den Allmächtigen höchstpersönlich unter die Lupe nehmen.


Auf dem Weg nach oben wirst du mit Sicherheit Einiges dazulernen und hoffentlich ab und zu auch mal schmunzeln müssen. Wenn wir dann den vierten Stock erreicht haben, wirst du aller Wahrscheinlichkeit nach über mehr Zeit und Geld verfügen, wirst in der Lage sein, mehr Gutes zu tun und dich von jeglichen religiösen Fesseln befreit sehen. Klingt doch eigentlich ganz gut, oder? Dann kann´s ja losgehen! Wir befinden uns im Erdgeschoss und betreten nun die erste Stufe.
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DAS ERDGESCHOSS


Hinterfrage die Quelle!




STUFE 1: Der Videobeweis


Jeder Einzelne von uns, also auch du, kam ohne jeglichen Glauben, also als Ungläubiger, auf die Welt. Die Frage ist: Warum glaubst du heute überhaupt an etwas? Egal worum es geht, sei es die Zahnfee, der Weihnachtsmann oder die Gesetze der Schwerkraft, wir verlassen uns im Laufe unseres Lebens i. d. R. auf die Aussagen von Menschen, die uns kompetent erscheinen und denen wir vertrauen. Man kann ja auch nicht alles wissen! Manche Sachen lassen sich aber zumindest leicht überprüfen. Die Zahnfee und den Weihnachtsmann kann man beispielsweise leicht mit einer Kamera entlarven, sofern diese über eine Nachtsichtfunktion verfügt. Im Gegensatz zu diesen Fabelwesen lässt sich die Schwerkraft jedoch äußerst präzise berechnen. Bis auf wenige Ausnahmen dürften das wohl nahezu alle Bungee-Springer bestätigen können. Die anderen haben vermutlich bei ihrem Gewicht etwas geflunkert.


Antworten auf Glaubensfragen lassen sich leider nicht immer so einfach überprüfen, zumal es vor 2000 Jahren leider noch keine Kameras gab. Sicherlich könnte man das Bungee-Seil beim Sprung auch ganz weglassen, um die Fragen zu Gott und dem Jenseits für sich zu klären, den meisten dürfte dieser Pfad der Wahrheitsfindung allerdings etwas zu extrem sein. Ich persönlich rate auch eher davon ab.


So kommt es, dass die meisten Menschen gern frommen Männern in langen Gewändern Glauben schenken, da diese offenbar genau wissen, wovon sie sprechen. Schließlich haben sie ja auch einen direkten Draht zum Allmächtigen. Vereinzelte Religionsführer schwören sogar auf die Stimmen in ihrem Kopf als Quelle ihrer göttlichen Weisheit.


In der Regel ist es aber eher ein sehr altes Buch, wie zum Beispiel die Bibel oder der Koran, auf welches sich die Geistlichen berufen. Jede Religion hat ihr Buch oder zumindest noch ein paar staubige Schnipsel davon.


Um auf die zweite Stufe zu gelangen, musst du dir nun folgende Frage stellen:


Habe ich das Buch meines aktuellen Glaubens überhaupt mal richtig gelesen?


Halte nun 60 Sekunden inne und überlege, an was du dich noch erinnern kannst.





STUFE 2: Märchenstunde


Je nachdem, an welches Buch du gerade gedacht hast, die „Heiligen Schriften“ – egal welcher Religion – sind voller unglaublicher Geschichten. Hier ein paar Bespiele, an die du dich vielleicht erinnerst:


Zwei Tiere jeder Art (nach heutigem Wissensstand also ca. 16 Mio. Lebewesen) passen auf ein Boot, welches ein 500-jähriger Mann namens Noah gebaut hat.




	Schlangen, Esel und sogar ein brennender Busch können sprechen.


	Jesus, Lazarus u.v.m. stehen einfach wieder von den Toten auf.


	Wasser wird in Wein verzaubert.


	Das Rote Meer wird geteilt.


	Ein Mann überlebt mehrere Tage in einem Wal.


	Eine Frau wird von einem Geist geschwängert.


	Ein Prophet fliegt auf einem Pferd mit Flügeln namens Buraq durch die Gegend.


	Von den ganzen Einhörnern fange ich gar nicht erst an. (s. Luther 1912)
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Also nach was hört sich das alles deiner Meinung nach an – nach historischen Fakten oder einem abgedrehten Märchen- oder Fantasybuch? Diese Geschichten haben ja zum Teil vielleicht sogar einen wahren Kern. Große Fluten und Scheintote gibt es ja auch heute noch en masse. Aber die Wunder, die in diesen Schriften beschrieben werden, solltest du mit der gleichen Skepsis betrachten, wie du vielleicht ein UFO-Video auf YouTube beurteilen würdest. Wenn das Flugobjekt verdächtig nach einer Radkappe aussieht, dann bekommt es nun einmal verdienterweise das Prädikat „FAKE“.


Stell dir für einen Augenblick vor, man hätte dir als Kind beigebracht, dass es tatsächlich Zauberbohnen gegeben hat, die zu einem Riesen im Himmel führen, dass eine Gans wirklich goldene Eier legen konnte oder dass Hexen in Lebkuchenhäusern lebten und gerne Kinder verspeisten. All das sei real, aber die Geschichten über Jonas und den Wal oder die sprechende Schlange im Garten Eden seien alle nur Märchen. Welche Geschichten würdest du heute wohl für wahr halten?


Um auf Stufe 3 zu gelangen, musst du dir nun folgende Frage stellen:


Wie glaubhaft sind diese ganzen Geschichten eigentlich und handelt es sich wirklich um Wunder oder vielleicht doch eher um fantasievolle Ausschmückungen?





STUFE 3: Geschichte und


Geschichtenerzähler


Da es ja nun recht viele „Märchenbücher“ gibt, beschränken wir uns hier mal auf das Eine, welches dank einiger Hotelketten im letzten Jahrhundert zur angeblichen Bettlektüre #1 wurde, inzwischen aber wohl immer mehr von Video-on-Demand-Angeboten abgelöst wird: die Bibel.


Das „Buch der Bücher“ heißt nicht etwa so, weil es bei Amazon jahrhundertelang in der Kategorie Fiktion auf Platz 1 rangierte, sondern weil es sich dabei um eine Ansammlung von Schriftstücken (Büchern) aus verschiedenen Epochen und von verschiedenen Autoren handelt. Die Bibel wurde also nicht von Gott höchstpersönlich verfasst und bei einem Verlag eingereicht, sondern schlichtweg von ganz gewöhnlichen Menschen wie dir und mir geschrieben.


Naja, diese Leute waren FAST wie du und ich. Wir sprechen hier von Menschen, die vor Tausenden von Jahren in der Wüste gelebt haben, die also weder über ein Smartphone noch über ausreichende Zahnhygiene verfügten. Der Bildungsstand in Sachen Naturwissenschaften dürfte sich wohl auch eher am unteren Ende der Pisa-Studie befunden haben. Ein heutiger Hauptschulabsolvent, der sich schon einmal eine Doku über DNA oder unser Sonnensystem angeschaut hat, wäre diesen Autoren wohl als eine Art gottgleiches Genie vorgekommen. Vermutlich hätte man ihn aber einfach nur gesteinigt. „DNA, Evolution – so ein Blödsinn, wir sind doch keine Affen!“ Wobei der genetische Unterschied zwischen uns und einem Schimpansen tatsächlich nur etwa ein Prozent beträgt. Dieses eine Prozent macht den Unterschied zwischen einem Baumschwinger und einem Astronauten aus – Wahnsinn, oder? Man stelle sich vor, was ein weiteres Prozent ausmachen würde! Unter den Milliarden von Galaxien im Universum gibt es statistisch gesehen bestimmt schon die eine oder andere Lebensform, die mit ein paar Prozentpunkten mehr auf uns herabblicken könnte, wie wir es auf Schimpansen tun: „Ach, wie süß, schau dir mal die kleinen Primaten mit ihren Handys und Benzinautos an. Einfach goldig!“ Das wären für uns tatsächlich so etwas wie Götter. Die würden aber wohl kaum wollen, dass man seine Söhne beschneiden lässt, einen Bart oder ein Käppchen trägt und sonntags nicht zur Arbeit geht.
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